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gefchwindigfeit, einer Unzahl von periodifchen Verbiegungen nad) allen mög-lichen Richtungen ausgefeßt ift, in deren Folge gewiffe ftörende Schwingungeneintreten müffen, die fi dem Ohre ala Schallwellen durch) das Karrenund Pfeifen Fundgeben und in den Lagern zu Wärmewirkungen umfegen,die das bedenfliche Varmlaufen dafelbft erzeugen. Daß damit ein großerKraftverkuft verbunden ift, [ehrt die jedem Praftifer befannte Erfahrung, daßeine nachläffig monticte längere Wellenleitung zu ihrer Umdrehung im ganzunbelafteten Zuftande oft bedeutenden Kraftaufivand erfordert, wie daß manamdererfeitS in dem Umftande, daß eine längere Welle im Veergange fichverhältuißgmäßig Leicht in Bewegung fegen läßt, ein ficheres Kennzeichen fin:die exacte Aufftelung der Welle oder doch wenigftens dafür erbliden Fann,daß die fümmtlichen Tager derfelben fo viel wie möglich in einergeraden Linie angeordnet find.
Um diefes Leßtere Erfordernig mit größerer Bequemlichkeit zu erreichen,pflegt man daher in der Kegel die Vefeftigungsplatten der YTager, mit denendie legteren an den ftügenden Wänden, undamenten oder Geftellen be-feftigt find, fo einzurichten, daß eine geringe Verfchiebung der Yager nad)einer oder mehreren Nichtungen behufs einer allfällig nöthigen Correetur beider Aufftellung möglich ift. Mean ift in diefer Beziehung bei foliden Aus-führungen noch weiter gegangen, indem man den Lagerfuttern äußerlich dieGeftalt einer’ zum Mittelpunkte deg Zapfens concentrifchen Kırgel gegebenhat, welche genau paffend in dem entjprechend Fugelförmig ausgedrehten Lager-förper ruht. Vermöge diefer Anordnung ift dem Lagerfutter unbefchadetfeiner ficheren Unterftügung die Füglichkeit gegeben, fic) ftetS genau mit feinerBohrung in die Richtung des Zapfens zu ftellen. Hierdurd) wird natürlichjeder einfeitige Zwang auf den Zapfen befeitigt, wie er fi jedenfalls ein-ftellen müßte, wenn das Lagerfutter ganz feft in dem Yagerförper läge unddie Are der Bohrung des Futters nicht vollfommen in die geometrische Arede8 Zapfens fallen wiirde, Für lange und Ihnell gehende Transmiffions-wellen find diefe Lager ganz befonderg empfehlenswerth, freilich ift ihre Aus-führung theuver al8 die der gewöhnlichen Conftruction, welcher Umftand tohlals Grund anzufehen ift, dev ihrer allgemeineven Anwendung bisher vielfachenfgegengeftanden hat. Nach diefen allgemeinen Demerfungen über Lagermöge nunmehr eine Beichreibung der gebräuchlichften Lagereonftructionenfolgen.

Lager für liegende Wellen, Die Einrichtung der Lager für dieZapfen horizontaler VWafferräder ift [bon im zweiten Theile diefes Merfsmehrfach veranfchaulicht, und auch bereits oben angeführt, daß Hierbei derZapfen zuweilen mm unterhalb von einem Lagerfutter umfchloffen wird.Yeßteve Anordnung eines oben offenen Lagers zeigt dig. 94. Hier ift A
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das gufeiferne Zapfenlager, weldes mit zwei vorftehenden Rippen a in

paffende Nuthen des Pagerholzes BB von oben eingefchoben ift. Das Yager-

Fig. 9. hoß BB jelbft ift in dem unterftiigenden
Holzblode CC, welcher hier auch wohl
den befonderen Namen Angewelle oder
Angewäge führt, durd) die Kteile bb

jo befeftigt, daß man durd) Yöfen des
einen und Antreiben des anderen Keils

eine entjprechende Berjchiebung des

Lagers herbeiführen ann. Lager ohne

Dedel findet man außer bei Walzwerfen, wo die Dedel zwedlos wären,

jegt nur noch) felten und meift mim bei primitiv ausgeführten hölzernen

Wafferrädern, bei denen ein nad) oben gevichteter Druf auf den Zapfen

nicht eimwickt, der legtere vielmehr durch das Eigengewicht des Nades mit
Sicherheit in das Lager gedrücdt wird. Offenbar darf aber das Yager
nach oben nicht offen fein, wenn der Zapfen einem vertical aufwärts ge-
richteten Drude ausgefegt ift, wie ein folcher unter anderem aus dem Ein-

griffe der Zahnräder fi meift ergiebt, die zur Uebertragung der Wajler-
fraft auf eine Betriebswelle angewandt werden. Im folden Fällen wendet
man aud) bei Wafferrädern gejchloffene Yager, d. h. folde mit Dedeln an,
wie dem diefe Conftruction zur Unterftügung aller anderen Wellen über:

haupt eine ganz allgemeine Anwendung findet.
In Fig. 95 ift ein gefchloffenes Zapfenlager mit Dedel in einer oberen

und Seitenanficht dargeftellt, wie e8 von Wedtenbadher*) angegeben ift und
Big. 9.

y

  
*) Die Verhältnifje diefer Kager fiche in: Nedtenbadher, Nejultate für den

Majhinenbau.

12*



180 Grftes Gapitel. [S. 34.
vielfach angewandt wird. Auf einer auf dem Fundamente durch Anferboßen
befeftigten gußeifernen Sohlplatte A ruht das gleichfalls gegoffene Lager-
gehäufe mit feiner Tußplatte B. Zur Befeftigung des Lagers auf der
Sohlplatte dient auf jeder Seite ein Schraubenbolzen (hei größeren Lagern
hat man deren auf jeder Seite zwei), welcher, da dag Schraubenloch in der
Sußplatte B länglic gehalten ift, dem Lager felbft eine geringe feitliche
Verjehiebung auf der Fundamentplatte geftattet. Keile von Schmiedeeifen
oder hartem Holz, welche zu beiden Seiten des Lagers zwifchen defien Fuß-
platte B und die überhängenden Knaggen G der Sundamentplatte getrieben
werden, nachdem dem Lager feine vichtige Stellung gegeben ift, fichern daffelbe
hierin. Das eigentliche Lagergehäufe, aus dem Untertheile C und dem
Dedel D beftehend, ift innerlich zur Aufnahme der aus Bronze gegoffenen
Tagerpfannen EE eingerichtet. Der Dedel D des Vagers ift mit dem
Untertheile C defielben ebenfalls dich zwei vefp. vier Schrauben verbunden
(die obere Anficht zeigt vechts die Anordnung einer Dedelfchraube auf jeder
Seite, Lints die Anwendung von zwei Schrauben jederfeits, evftere Anord-
nung it fin fchwoächere, Tetere für ftärkere Zapfen). Wie aus der Figur
zu erkennen, ift zwifchen dem Untertheil C und dem Dedel D ebenfo wie
ztoifchen den beiden Pagerpfannen ZE ein Heiner Zwifchenraum gefaffen,
wodurch die Möglichkeit gegeben ift, die beiden Lagerpfannen durch Anziehen
der Dedeljchrauben einander etwas nähern zu können, fobald in Bolge der
Zapfenreibung ein merflicher Spielraum in den Futtern entftanden ift. Ohne
jene Möglichkeit des Nachftellens wide ein fehlotternder Gang des Zapfens
in dem ausgefchliffenen Lager ehr bald eintreten. Das auf dem Dedel bei P
angebrachte Kleine Behältniß dient zur Aufnahme einer gewiffen Onantität
Oel für die Schmierung des Zapfens.

Ein forgfältiges Einpaffen der Lagerpfannen ZH in den Lagerkörper C
ift ein Haupterfordevniß jedes Lagers, weil im anderen Falle bei einer
Iänellen Drehung des Zapfens die nicht ganz feftliegenden Lagerfutter einen
fortwährenden Wadeln oder Vibriven ausgefegt find, in Volge deffen ein
Warımlaufen des Zapfens mit allen feinen nachtheiligen Folgen fich einftellt.
Aus diefem Grunde Hat man bei der Conftruction des Lagers fein Augen-
merbejonders darauf zu richten, daß die Pfannen von aufen md das Lager-
gehäufe von inmen leicht umd genau zu einander paffend bearbeitet werden
fünnen. Da num eine folche Bearbeitung auf der Drehbank viel genauer als
aus freier Hand, und viel leichter und fchneller als auf der Hobelmafchine
vorgenommen werden fan, fo verdienen foldhe Lagerconftructionen, bei
welden die Pfannen äußerlich die Form von Umdrehungsförpern tragen,
vor anderen, bei denen dies nicht der Fall ift, entfchieden den Borzug.
Man findet zwar auch Lager, deren Futter äußerlich die Prismenform
tragen, ig. 96, um eine Drehung derfelben in dem Lagergehäufe, welches  
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dann entfpredend auszuhobeln ift, zu verhindern, doch ift das Cinpafien

folcher Futter immer ehr mühfam und in der Negel nicht fo genau audzu-

führen, als wenn die Auflagerflächen durd) Ab> und Ausdrehen hergeftellt

werden können. ine unbeabfidhtigte Drehung des Futters in dem Lager

läßt fic) übrigens einfad) und wirtfam durd, einen Stift s, Fig. 97, oder

ein Paar Heiner Knaggen k, Fig. 98, verhindern, weld)e in eine entfprechende

Fig. 96. Fig. 97. Fig. 98.

 

Bohrung oder in ein Paar Vertiefungen des Yagergehäufes eintreten. Ohne

eine foldhe Sicherung ift erfahrungsmäßig eine Verdrehung des NFutters

Fig. 9. nicht zu vermeiden, trogdem daß die

Keibung zwifchen Futter und Yager-

förper beträchtlicher ift und an einem

größeren Halbmefjer wirkt, al& diejenige

zwifchen Zapfen und Futter. Bei der
Anwendung des Podholzes für Yager-

futter empfiehlt fi) dagegen wegen

der Beichaffenheit diefes Materials

die von N. Werner angegebene in
Fig. 99 dargeftellte Form der Futter.

Hinfichtlicd, dev Möglichkeit, die Yager-

pfannen bequem und genau mittelft

Abdrehens herzuftellen, ift das von dv. Neiche*) angegebene Yager nod) be-

fonders bemerkenswert. In Fig. 100 (a.f.©.) iftdafjelbe in der oberen Anficht

nad) Wegnahme des Dedels und zum Theil in der Seitenanficht, zum Theil

im Durchfcjnitt dargeftellt. Hierbei haben die beiden bronzenen Futter EE
äußerlich die Form eines verticalen Cylinders, fo daß das mit feiner Fuß-

platte A auf die Planfcheibe der Drehbank gefpannte Unterteil B des Lagers
durch Ausbohren genau paffend fir die Futter bearbeitet werden fan. Öleic)-

zeitig Läßt fic) dabei auch das Yagergehäufe in feinem oberen Theile bei CC
abdrehen zur Aufnahme des ebenfalls auszudrehenden Dedeld D, jo daß die

 
*) Die Majdinenfabrifation von 9. dv. Neiche, Leipzig 1869.



182 Erftes Gapitel, [$. 35.Herftellung verhältuißgmäßig einfach md wegen der geringen Handarbeit einegenaue Ausführung möglich ift. Ein befonderer Vortheil diefer Vagercon-
dig. 100.

 

ftruction befteht dabei noc) darin, daß das Unterfutter mit einer ebenen Slächein dem Vagergehäufe aufruht, daher ein fogenannteg Unterpaden desYagers leicht ermöglicht wird, d. h. das Unterfegen einer entfprechenden dünnenBlechplatte umter das Futter, was zumeilen nothiwendig wird, wenn dur)den Berfchleiß und das Nachziehen des Dedels die Are der Yagerbohrungmerklich nad), unten gerückt if. Im ebrigen ift die Conftruction aug derZeichnung verftändlich. Die voluminöfen Futter beranlaffen allerdings beidiefen Lager einen größeren Aufwand der theueren Dronze,

Wie bereits oben angeführt worden, conftruirt man die Zapfenlager vonTransmiffionswellen , namentlich wenn lesstere fehr lang find und fchneltgehen, auch devant, daß den Futtern eine gewviffe Beweglichkeit in den Lager-gehäufe geftattet ift, dermöge deren fie fi immer der Arenrichtung nad)Möglichkeit nzufhließen befähigt find, ig. 101 zeigt ein folchesLager mit fugelförmigen Pfannen nad) Angaben von Nedtenbadher*),

+) Nebtenbader, Refultate für den Mafchinenbau, Taf. XIV.
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Die Abweichung diefes Yagers von dem in Fig. 95 dargeftellten befteht

hauptfächlich darin, daß die Futter D bei EE ringsum mit Berftärkungen

dig. 101.

  

 

oder Anfägen verjehen find, welche auf der Drehbanf nad) der Form einer

Kugel abgedreht find, deren Centrum in den Mittelpunkt des Zapfens hin

einfällt. Da das Yagergehäufe nebft dem Dedel entjpredhend Fugelförnig

ausgedreht ift, jo kann das Futter fid, ein wenig in dem Gehäufe drehen,

fo daß der Zapfen feiner ganzen Yänge nad) gleichmäßige Auflagerung findet,
während bei feften Pfannen und fehiefer Lage derfelben der ganze Drud

num auf eine Kante des Futters fi) concentrirt. Die erforderliche Dreh-

barkeit ift in jedem Falle nur eine geringe und man muß zudem bemerken,

daß die beiden Pfannen äußerlich eine genaue Kugel nur fo lange darftellen,

als fie mod) nicht wegen eingetretener Abnutzung durch, Nachziehen des Dedels

einander genähert worden find.

E8 ift eine wichtige Conftruetionsregel, ein Lager jo anzuordnen, daß der

refultivende Druc, welden der Zapfen ausgefegt ift, wen möglich gegen die

Fußplatte des Lagers oder doc) gegen den Dedel defjelben, nicht aber gegen
die Fuge zwifchen den Pfannen gerichtet ift. Abgefehen davon, daß die

Fugen, d. h. die Kanten der Futter niemals diejenige Haltbarkeit darbieten

wie der volle Pfannenkörper, ift die angegebene Anordnung jchon deswegen
zu wählen, weil durd) die Annäherung der Futter ein folder Spielraum

fich, gax nicht befeitigen läßt, welcher in der Richtung des Fugenfchnittes der
Futter entfteht. Aus dem Grumde pflegt man wohl öfter den Yagern gewilfer



184 Erjtes Capitel. [$:35.
Aren eine chräge Stellung zu geben, 3.B. findet man meiftens bei Krahnen
die Lager fir die Trommelwelle fo angeordnet, daß der fchräg aufwärts in
der Richtung der Zugftangen wirkende Zug der Kette von dem Lagerförper
aufgenommen wird, der Pagerdedel daher von unten gegen das Lager ge
Ihraubt ift. Ebenfo findet man jehräg geftellte Lager häufig bei den Schwung-
tadwellen horizontaler Dampfmafchinen neben der Kurbel angewendet, weil
eine Schrägftellung dev veränderlichen Nichtung des tejultivenden Drudes
beffer entfpricht, als ein aufrechter Stand des Yagers. Der Drud auf den
Zapfen fett fic Hierbei aus dem Verticaldrude des Schwungradgewichts
und dem horizontalen, abwechjelnd nach) der einen und der anderen Seite
wirkenden Kolbendrude zufanmen,

Vielfach wendet man aber in Fällen, wie der legtgedachte ift, eigenthiim-
fie Lager an, deren Abweichung darin befteht, daß mehr als zwer Futter
angebracht find, um nad) mehreren Richtungen die Möglichkeit eines Nach-
ftellens zu erlangen. Man hat derartige Lager mit drei und vier duttern,
und ftellt Fig. 102 ein folhes mit drei Pfannen vor, wie e8 von Reuleaur*)

Big. 102.

 

angegeben ift. Der Zapfen ift hier duch drei Futter A, A und B um:
Ihloffen, von denen die beiden A,A in horizontaler Kichtung dem Zapfen
genähert werden können, indem auf jeder Seite zwei Stellfchrauben C an-
gebracht find, deren Enden durch, Bermittelung der eifernen Drudplatten D
gegen die Futter drüden. Hierdurch läßt fie) dev durch den Horizontalen
Kolbendruf veranlaßte Spielraum im Lager wieder befeitigen. Anderer-
feits rrht die untere Pfanne B auf zwei parallel neben einander angebrachten
Keilen E, welche in Führungsnuthen des Lagers verfchiebbar find. Behufs

*) Reuleaur, der Confteucteur.
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ihrer Berfchiebung find diefe Keile der Länge nad) ducchbohrt und im Inmern
- mit den Muttergewwinde für die beiden durchgehenden Stellfchrauben F’ ver:

fehen. Eine Umdrehung der legteren, an einer Arenverfchiebung gehinderten

Schrauben F bewirkt daher dur) die entfprechende feitliche Berjchiebung der
Keile E die beabfichtigte Hebung der unteren Pfanne B. Im ähnlicher Art
wie hier für das untere Yutter hat man bei mehrtheiligen Yagerfchalen aud)
für die Verftellung der Seitenpfannen zuweilen Keile angeordnet, die durch)

verticale Berfchiebung die Pfannen gegen den Zapfen anpreffen, und über

haupt in mancherlei Art die Conftruction ausgeführt.

Wand-,‚'Bock- und Häneelager. Nicht immer fünnen die Yager

der liegenden Wellen auf eine horizontale Fundamentplatte gejchraubt werden,
vielmehr ift häufig_die Befeftigung an dem Gebäude oder Geftell in anderer

Weife zu bewirken. Der Yagerkörper erhält alsdanı eine entjpredhend ab»

geänderte Form, welche übrigens in allen Fällen aus der jedesmaligen Lage
der Are fid) mit Nothwendigkeit ergiebt. Soll 3. B. eine Welle parallel

einer Wandfläche und in geringem Abftande von derjelben gelagert werden,
fo hat man dem Yagergehäufe behufs der Befeftigung an der Wand eine

verticale Anheftungsfläche zu geben, und es entfteht dasfogenannte Wandlager,

dig. 103*). Die Befeftigung wird hierbei durd) die vier Ankerbolgen A,
Fig. 108. und Az bewirkt, welche dur) die Mauer

hindurchgehen, auf deren anderer Fläche
ihre Köpfe mittelft untergelegter Gegen-

platten (Contrefcheiben) den Drud auf
eine thunlichjt große Manerfläche über-

tragen. Der auf das Lager von der

Welle ausgeübte Verticaldrud wird hier
durch die Neibung zwifchen der Anhef-
tungsplatte B und der Dauerfläche auf-

genommen, und e8 miljen daher die

Unferbolgen A mit einem  geniigenden

Drude die Lagerplatte gegen die Wand

preffen, umhinveichende Neibung zu er

zeugen. Witrde diefe Reibung nicht aus-

teichend fein, um dem verticalen Zapfen-
drude zu widerftehen, fo wiirde der Überfchiegende Theil des legteren die

Sceerfeftigkeit der Bolzen A in Anfprud) nehmen. Um eine foldhe ungin-

fige Wirfung auf die Schraubenbolzen zu vermeiden, ift 8 gut, bei größerem

 
*) Diefes und die folgenden in Fig. 103 bis Fig. 106 dargeftellten Lager find

dem Gonjtructeur von Neuleaur entnommen,
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